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Vorwort
Mit dieser Informationsschrift wenden wir uns an alle, die sich für den Studiengang Bioin-
genieurwesen am KIT interessieren. Im Wesentlichen stützt sich die Darstellung auf die
entsprechenden Studien- und Prüfungsordnungen der Universität Karlsruhe bzw. des
KIT.

Seit Wintersemester 2009/10 kann man sich als Studienanfänger nur noch für den Ba-
chelorstudiengang bewerben. Nur Hochschulwechsler in sehr hohen Semestern können
in den Diplomstudiengang einwechseln, sofern er in dem entsprechenden Semester noch
angeboten wird. Der Bachelor ist formell der erste berufsqualifizierende Hochschulab-
schluss. Die meisten Absolventen an Universitäten streben jedoch das Masterstudium
an. Der Masterabschluss entspricht dem Universitätsdiplom. Er ist die Voraussetzung zur
Promotion und bietet denen, die es wünschen, den Start in eine wissenschaftliche Kar-
riere. 

Die folgende Broschüre soll Ihnen die wichtigsten Informationen an die Hand geben, um
sich für das Studium entscheiden und bewerben zu können. Am Anfang des ersten Se-
mesters bietet eine durch die Fachschaft (Studierende höherer Semester) angebotene
Orientierungsphase weitere Hilfestellungen und erste Kontakte mit den Mitstudierenden.

Auch wenn in dieser Broschüre alle wichtigen Themenbereiche abgehandelt werden, er-
setzt die Lektüre nicht das persönliche, vertrauensvolle Beratungsgespräch. Schließlich
geht es darum, Erwartungen, Wünsche und Unsicherheiten einerseits sowie objektive
Bedingungen andererseits zu klären. Sie können mit den in Teil 9 dieser Schrift genann-
ten Beratungseinrichtungen Ihre Anliegen besprechen, Fragen klären und nach den für
Sie persönlich angemessenen Lösungen suchen, gleich ob Sie noch vor der Studienent-
scheidung oder schon im Studium stehen. Vor allem das Zentrum für Information und Be-
ratung, die zentrale Studienberatungsstelle des KIT, ist dazu da, Ihnen weiter zu helfen.

Wenn im folgenden Text nicht immer dem Grundsatz der grammatikalischen Gleichbe-
handlung von Mann und Frau gefolgt wird, so ist dies aus Gründen der besseren Lesbar-
keit geschehen. In allen Zusammenhängen von Studium und Beruf sind Frauen und Män-
ner gleichermaßen gemeint. Besonders der Studiengang Bioingenieurwesen wird gerne
von Frauen gewählt und mir Erfolg studiert. Der Frauenanteil beträgt 50%.
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1 Das Karlsruher Institut für Technologie – KIT
Das Karlsruher Institut für Technologie ist der deutschlandweit bisher einzigartige Zusam-
menschluss einer Universität mit einer außeruniversitären Großforschungseinrichtung.
Der Weg für diese weitreichende Kooperation wurde geebnet, nachdem die Universität
Karlsruhe (TH) im Oktober 2006 siegreich aus der Exzellenzinitiative des Bundes und der
Länder hervorgegangen war. Bereits im Dezember 2007 unterzeichneten der Rektor der
Universität Karlsruhe, Prof. Dr. Horst Hippler, sowie der Vorstandsvorsitzende des For-
schungszentrums Karlsruhe, Prof. Dr. Eberhard Umbach, den KIT-Gründungsvertrag.
Seit 01. Oktober 2009 existiert das KIT offiziell als eine Institution mit zwei Missionen: der
Mission einer Landesuniversität mit Forschung und Lehre sowie der Mission einer Groß-
forschungseinrichtung der Helmholtz-Gemeinschaft mit Programmforschung zur Zu-
kunftssicherung. Mit der Fokussierung auf zukunftsweisende Forschungsrichtungen, etwa
in der Nanotechnologie, im Energiebereich, für Klima und Umwelt sowie für Mobilitätssys-
teme, möchte das KIT zu den weltweit führenden Wissenschaftseinrichtungen aufschlie-
ßen. Rund 8000 Mitarbeiter und ein Jahresbudget von etwa 700 Millionen Euro bilden die
personelle wie finanzielle Grundausstattung zum Erreichen dieses Ziels.

Der Universitätscampus firmiert jetzt unter „Campus Süd“, das Forschungszentrum unter
„Campus Nord“. Neu hinzugekommen ist der „Campus Ost“ auf dem Gelände der frühe-
ren Mackensen-Kaserne. Studierende verbringen nach wie vor ihr Studium - zumindest
bis zum Bachelor - auf dem Campus Süd. Auch für sie bringt das KIT Neuerungen: so
bietet das House of Competence (HoC) ein umfassendes Angebot von überfachlichen
Schlüsselqualifikationen, das für eine stärkere Betonung der Berufsqualifizierung inner-
halb der Studiengänge sorgt. Studierende können aus zahlreichen Veranstaltungen zu
Kultur, Politik, Wissenschaft, Technik, Fremdsprachen oder persönlicher Fitness und
emotionaler Kompetenz individuell wählen. 

Mittelfristig soll durch die Anbindung des Forschungszentrums auch mehr Lehrkapazität
zur Verfügung stehen, so dass auch bei gestiegenen Studierendenzahlen ein verlässli-
ches Lehrangebot besteht.. Für Bachelor- und Masterarbeiten existieren zusätzliche The-
men und Betreuer. Darüber hinaus steigt die Zahl an möglichen Promotionsstellen. Dok-
toranden und Nachwuchswissenschaftlerinnen können dabei als Kommunikations- und
Interaktionsplattform das Karlsruher House of Young Scientists (KHYS) nutzen, welches
sie während der Promotion begleitet und bei der weiteren Karriereplanung unterstützt.
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2 Was ist Bioingenieurwesen?
Bioingenieurwesen ist eine interdisziplinäre Ingenieurwissenschaft, die Ihren Fokus auf
die technische Nutzung biologischer und biotechnologischer Prozesse legt. Dies verlangt
vom Bioingenieur biologische Grundlagen wie Genetik, Zellbiologie, Enzymtechnik, Mi-
krobiologie aber auch Pharmazie und Medizin mit den Grundlagen und Werkzeugen tra-
ditioneller Ingenieurdisziplinen, wie Maschienenbau, Chemieingenieurwesen und Verfah-
renstechnik zu verbinden.

Gegenwärtig befinden sich die Hauptbetätigungsfelder von Bioingenieuren in den Spar-
ten der 'weißen', 'roten' und 'grünen' Biotechnologie die die Felder der biologisch-chemi-
schen, medizinisch-pharmazeutischen sowie Agrar- und Lebensmittelindustrie abdecken.

Die Kenntnis aller Anforderungen sowie das Ausschöpfen der biologischen und biochemi-
schen Potentiale sind wichtige Faktoren für die Gestaltung und erfolgreiche Herstellung
vieler neuartiger Produkte in den Bereichen Ernährung, Pharmazie, Kosmetik, Hygiene
und Pflanzenschutz. Am Beispiel der Pharmazie wird die zunehmende Komplexität der
neuen Produkte besonders deutlich. Medikamente mit dem so genannten Retard-Effekt
setzen den Wirkstoff im Körper nicht konzentriert auf einmal frei, sondern in geringer Do-
sierung über Stunden oder sogar Tage hinweg. Das Problem der kontrollierten Wirkstoff-
abgabe wurde bei einem Herzmittel durch die Einbindung des Wirkstoffs in eine polymere
Feststoffmatrix gelöst, aus der der Stoff langsam, aber gleichmäßig abgegeben wird. Vor
allem in den Wahlfächern „Formulierung biopharmazeutischer Wirkstoffe“ und „Produkt-
gestaltung für Life Science Engineering“ spielen diese Fragestellungen eine wichtige
Rolle. 

Darüber hinaus können zukünftig vermehrt Wirkstoffe und andere Substanzen, die bisher
mittels chemischer Synthese hergestellt wurden oder auf wirtschaftliche Weise bisher
nicht produziert werden konnten, mit Hilfe biotechnischer Verfahren aus lebenden Zellen
gewonnen werden. Vitamine, Enzyme (z. B. das Lab-Enzym „Chymosin“ zur Käseherstel-
lung), Lebensmittel-Zusatzstoffe, Pharmazeutika (Antibiotika, Insulin) und Pflanzen-
schutzmittel sind Beispiele für Wirk- oder Zusatzstoffe, die heute schon aus lebenden
Zellen hergestellt werden. 



4 BERUFSBILD

3 Berufsbild
Mit zunehmender Bedeutung biologischer Prozesse für technische Anwendungen besteht
nach Meinung vieler Industrievertreter ein Bedarf an Ingenieurinnen und Ingenieuren, die
einerseits eine qualifizierte ingenieurwissenschaftliche Ausbildung besitzen, andererseits
aber auch über vertiefte Kenntnisse in Biologie und Chemie verfügen. Die breite Ausbil-
dung im Studiengang Bioingenieurwesen ermöglicht es den Absolventen, in vielen Indus-
triezweigen mit unterschiedlichen Einsatzfeldern tätig zu werden, z. B.:

✗ Forschung, Entwicklung und Produktion in der chemischen, biotechnologischen und
pharmazeutischen Industrie, sowie in den Bereichen Lebensmittel-, Agrar-, Energie-
und Umwelttechnik

✗ andere, z. T. ebenfalls auf biotechnologischen und chemisch-technischen Fragestel-
lungen beruhende Produktionszweigen (Kosmetikindustrie, Papier- u. Textilindustrie,
Wasserversorgung)

✗ ingenieurtechnische Beratungsbüros

✗ Entwicklung neuer Produkte unter Verwendung nachwachsender Ressourcen
und/oder Nachahmung natürlich ablaufender Mechanismen und Prinzipien.

✗ Projektierung und Konstruktion von Apparaten und Laborgeräten für die Biotechnik

✗ Serviceleistungen und Marketing biotechnischer und umwelttechnischer Geräte

✗ Planung und Optimierung biotechnologischer Produktionsverfahren

✗ Öffentliche Verwaltung, technische Überwachung (Genehmigungs- und Aufsichtsauf-
gaben); Patentwesen, Öffentlichkeitsarbeit etc.

Mit Hilfe der nachfolgenden Stellenanzeigen (gekürzt) soll das mögliche Tätigkeitsfeld der
Bioingenieure exemplarisch dargestellt werden. Die zufällig ausgewählten Anzeigen bein-
halten selbstverständlich nicht alle Aspekte des Berufslebens oder des Studiums, sie zei-
gen jedoch auf, dass neben dem erfolgreichen Studienabschluss auch andere persönli-
che Eigenschaften, wie beispielsweise Fremdsprachenkenntnisse und soziale
Kompetenzen, wichtig sind. 
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Wir sind ein erfolgreiches und innovatives Unternehmen der bio-pharmazeutischen Branche mit
Sitz in (...). Im Bereich der Immuntherapie von Krebserkrankungen suchen wir zum nächstmögli-
chen Zeitpunkt zur Vervollständigung unseres Teams im Bereich Produktion eine/einen:

Biotechnologen/in oder Bioingenieur/in

Ihr Aufgabengebiet:
GMP-Produktion von therapeutisch anwendbaren Antikörpern. Durchführung von Qualifizierun-
gen und Validierungen von Ausrüstungen und Verfahren.

Ihr Profil:
Sie besitzen Erfahrung im Umgang mit Zellkulturen, proteinchemischer Analytik und Aufreini-
gungstechniken. Erfahrungen mit GLP (Good Laboratory Practice) oder GMP (Good Manufactu-
ring Practice) sind vorteilhaft. Darüber hinaus zählen Integrationsfähigkeit, Flexibilität und Be-
lastbarkeit zu Ihren Stärken. Die Beherrschung gängiger PC-Anwendungen sowie gute
Englischkenntnisse setzen wir voraus. Gerne geben wir auch motivierten Berufsanfängern eine
Chance.
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4 Voraussetzungen für das Studium
Wer sich für das Fach Bioingenieurwesen interessiert, sollte an naturwissenschaftlichen
und mathematischen Schulfächern Freude haben. Neben Biologie, Chemie und Physik
ist die Mathematik eine unverzichtbare Grundlagenwissenschaft. Ein Studium des Bioin-
genieurwesens ist auch ohne Leistungskurse in Mathematik oder Biologie möglich. Viel
wichtiger ist die persönliche Bereitschaft, sich mit diesen Fragestellungen intensiv ausein-
ander zu setzen, viel Zeit und Arbeit zu investieren und zu Studienbeginn - wenn nötig -
schulische Defizite auszugleichen*. 

Hinzu kommen sollten Interesse und Begeisterungsfähigkeit für technische Zusammen-
hänge und eine gewisse Neugierde für die Lösung immer neuer Fragen und Probleme
durch technische Mittel. Die Entwicklung neuer Prozesse und Produkte verlangen von ei-

* Vor dem Beginn der Vorlesungen im Oktober wird seitens der Universität ein Mathematik-Vorkurs für Inge-
nieurstudierende angeboten, der Abiturwissen wiederholt. Die Teilnahme ist kostenlos und wird empfohlen.

XYZ ist eines der erfolgreichsten Biotechnologie-Unternehmen, dessen Produkte weltweit Stan-
dards in Forschung und Industrie setzen. Als führender Anbieter auf dem Gebiet biologischer
Proben- und Testtechnologien für den Life Science Markt, diagnostische Labore und Märkte der
Angewandten Testverfahren (Forensik, Veterinärmedizin, Biodefense und industrielle Anwen-
dungen) erzielen wir kontinuierlich beeindruckende Steigerungen der Jahresergebnisse.
Aktuell suchen wir für zum nächstmöglichen Zeitpunkt für unseren Bereich „Product Implementa-
tion and Product Management“ eine/n 

Projektmanager (m/w)

Ihr Aufgabenbereich: 

• Management von Projekten inkl. Reporting und Monitoring in operations Europe 

• Koordination zwischen unterschiedlichen Ansprechpartnern, um einen optimalen Ablauf
bei der Produktimplementierung zu gewährleisten 

• Dokumentation der Ergebnisse nach den Richtlinien eines Qualitätsmanagementsys-
tems

• Führen interdisziplinärer Projektteams. 

  Unsere Anforderungen: 

• Abgeschlossenes Ingenieur Studium - Chemie/ Biotechnologie bzw. eine vergleichbare
abgeschlossene Ausbildung 

• Erste Berufserfahrung in der chemischen, biotechnologischen oder medizinischen Pro-
duktion. Erste Erfahrung im Bereich des Projektmanagements 

• Kenntnisse in MS-Office, SAP Modul PP sowie Kenntnisse der GMP Richtlinien wären
von Vorteil 

• Gute Englischkenntnisse 

• Qualitätsbewußtsein und Organisationstalent 

• Kreativität, Teamgeist, Einsatzfreude sowie ausgeprägte kommunikative Fähigkeiten .    

Wenn Sie dieses anspruchsvolle Aufgabengebiet reizt, senden Sie uns Ihre vollständige Bewer-
bung  an unten stehende Adresse oder an ....
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ner Ingenieurin neben dem technischen Verständnis daher auch eine Menge an Kreativi-
tät und Phantasie. 

Im zunehmenden Maße sind auch gute Computerkenntnisse wichtig. Die Studierenden
müssen jedoch keine Vorkenntnisse mitbringen. Sie werden in geeigneter Weise an die
fachlich erforderlichen Anwendungen herangeführt. 

Unerlässlich sind englische Sprachkenntnisse, da wichtige Fachliteratur häufig in engli-
scher Sprache erscheint. Interdisziplinäres Arbeiten in internationalen Teams ist aufgrund
der zunehmenden globalen Ausrichtung der Betriebe mittlerweile üblich. Das Sprachen-
zentrum der Universität Karlsruhe bietet u.a. Kurse in Englisch, Arabisch, Russisch oder
Chinesisch an. Außerdem besteht ein reger Austausch mit ausländischen Hochschulen,
besonders der nahe gelegenen Université Louis Pasteur in Strasbourg.

Natürlich sollte eine Bioingenieurin auch bereit sein, ökologische und wirtschaftliche
Sachverhalte zu berücksichtigen, mit anderen Fachdisziplinen zu kommunizieren und
ihre Ergebnisse nach außen zu präsentieren. 
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5 Der Weg zum Studienplatz

5.1 Bewerbung für den Bachelorstudiengang

Der Bachelorstudiengang Bioingenieurwesen unterliegt einer internen Zulassungsbe-
schränkung. Die Studienplätze werden direkt von der Universität vergeben. Pro Jahr kön-
nen 80 Studienanfänger/innen aufgenommen werden. Das Studium kann nur zum Win-
tersemester begonnen werden. Die Bewerbungsfrist endet am 15.7. (Posteingang im
Studienbüro). Hochschulwechsler können sich sowohl zum Winter- als auch zum Som-
mersemester bewerben. Bewerber, die eine Fachhochschule in einschlägiger Fachrich-
tung absolviert haben, werden auch zu einem Sommersemester zugelassen, wenn sie
aufgrund Ihrer Vorleistungen in ein entsprechendes höheres Semester eingestuft werden
können.

Im Folgenden wird das derzeit geltende Bewerbungsverfahren beschrieben. 2012
können andere Regelungen gelten. Informieren Sie sich auf jeden Fall frühzeitig
vor Ihrer Bewerbung!

Deutsche, Ausländer mit deutscher Hochschulreife („Bildungsinländer“) und ausländische
Bewerber aus einem Mitgliedsland der Europäischen Union bewerben sich beim Studien-
büro der Universität. Die Bewerbung erfolgt zwischen 01.06. und 15.07. online unter  

http://www.kit.edu/studieren/6363.php.

Zusätzlich zum Ausfüllen und Absenden des Online-Formulars müssen der Begleitbrief,
die amtlich beglaubigte Kopie des Abiturzeugnisses und ggf. andere Unterlagen (z.B.
Nachweis eines Beratungsgesprächs oder Orientierungstests) an das Studienbüro ge-
sandt werden. Sie werden im Bewerbungsformular genannt. Die Adresse lautet:

KIT Campus Süd
- Studienbüro I -
76049 Karlsruhe.

Ausländer aus Staaten, die nicht der Europäischen Union angehören, richten im selben
Zeitraum ihre Bewerbung an:

Das Online-Bewerbungsformular ist unter www.aaa.kit.edu zu finden.Alle Ausländer, die
nicht in der Bundesrepublik Deutschland die Hochschulreife erworben haben, müssen
noch vor Aufnahme des Studiums die Deutsche Sprachprüfung für den Hochschulzugang
(Kurzbezeichnung: DSH) absolvieren. Der Prüfungstermin wird im Zulassungsbescheid

KIT
Akademisches Auslandsamt

Adenauerring 2
76131 Karlsruhe
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genannt. Von der Teilnahmepflicht befreit sind Bewerber aus dem deutschsprachigen
Ausland, wozu auch Luxemburg gerechnet wird.

5.2 Auswahlverfahren Bachelor

Die Studienplätze im Bachelorstudiengang Bioingenieurwesen werden im so genannten
hochschuleigenen Auswahlverfahren vergeben. In diesem Verfahren werden nach Abzug
der Vorabquoten für Härtefälle, Ausländer und Zweitstudienbewerber 90 % der Studie-
renden auf Grund von Leistungskriterien ausgewählt, die restlichen 10 % anhand ihrer
Wartezeit (Semester nach Hochschulreife, in denen nicht an einer deutschen Hochschule
studiert wurde). Alle Bewerberinnen und Bewerber werden auf beiden Listen geführt.
Zum Auswahlverfahren gehört weder ein Test noch ein Gespräch. Anhand der Schulno-
ten und außerschulischer Leistungen wird ein Punktwert ermittelt. Die Kandidaten mit den
höchsten Punktwerten werden zugelassen. 

Der Punktwert wird wie folgt ermittelt:

1. Abiturnotenpunktzahl geteilt durch 56 bzw. 60 (max. 15 Punkte)

2. Oberstufenkursnoten in

• Mathematik

• Deutsch

• moderner Fremdsprache

• zwei naturwissenschaftlich-technischen Fächern,

geteilt durch die Anzahl der Kurse (max. 15 Punkte)

3. Sonstige Leistungen, wie

• einschlägige Berufsausbildung oder -tätigkeit

• außerschulische Leistungen (z.B. soziales oder politisches Engagement, sportli-
che Leistungen, sonstige Preise und Auszeichnungen)  (max. 15 Punkte).

Unter 3. wird auch das Motivationsschreiben mit Punkten boniert. 

Die Punkte aus 1. - 3. werden addiert, so dass eine Maximalpunktzahl von 45 zu errei-
chen ist. Da nicht bekannt ist, wie die unter 3. genannten Punkte vergeben werden, ist es
nicht möglich, die eigene Punktzahl vorab zu ermitteln!

5.3 Vorwegauswahl von Dienstleistenden

Allen Studieninteressierten, die einen Wehr- oder Zivildienst oder einen zweijährigen
Dienst als Entwicklungshelfer oder ein Freiwilliges Soziales bzw. Ökologisches Jahr ab-
solvieren, wird geraten, sich schon während dieser Zeit zu bewerben. Wenn sie einen Zu-
lassungsbescheid aufgrund ihrer ersten Bewerbung erhalten, können sie nach Ende des
Dienstes die Vorwegauswahl beanspruchen. Um den Anspruch auf Vorwegauswahl zu
verwirklichen, müssen sich die Bewerber nach Dienstende erneut bei der Universität
Karlsruhe für den Studiengang Bioingenieurwesen bewerben. Der Anspruch auf Vorweg-
auswahl erlischt, wenn die Zulassung nicht spätestens zum zweiten auf die Beendigung
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des Dienstes folgenden Bewerbungsverfahren beantragt wird. Diese Regelung gilt auch
für diejenigen, die ein Kind unter 18 Jahren oder einen pflegebedürftigen sonstigen Ange-
hörigen bis zur Dauer von drei Jahren betreuen.

5.4 Bewerbung für den Masterstudiengang

Für den Master-Studiengang gibt es keine festgesetzte Zahl an Studienplätzen. Die Be-
werbung ist zum Sommer- wie zum Wintersemester möglich. Der letztmögliche Eingangs-
termin für die Bewerbung ist für das Wintersemester der 30. September, für das Sommer-
semester der 31. März. Die Bewerbungsadressen sind dieselben wie für den
Bachelorstudiengang. 

Ist zu erwarten, dass bis zum Bewerbungsschluss das Bachelorzeugnis noch nicht vorlie-
gen wird, kann man sich mit einem vorläufigen Zeugnis bewerben. Die Bachelorurkunde
muss innerhalb der ersten zwei Monate nach Semesterbeginn nachgereicht werden. 

5.5 Zugangsvoraussetzungen für den Masterstudiengang

Für den Masterstudiengang wird keine Mindestnote verlangt. Es müssen allerdings im
vorausgegangenen Studium Leistungen erbracht worden sein, die in etwa denen des Ba-
chelorstudiengangs Bioingenieurwesen in Karlsruhe entsprechen. Dies sind:

• Höhere Mathematik im Umfang von mindestens 24 LP,
• Programmieren und Numerische Methoden im Umfang von mindestens 8 LP,
• Physik im Umfang von mindestens 5 LP,

• Allgemeine Chemie im Umfang von mindestens 5 LP,
• Organische Chemie im Umfang von mindestens 4 LP,
• Zellbiologie und Genetik im Umfang von mindestens 4 LP
• Biochemie und Mikrobiologie im Umfang von mindestens 4 LP
• Technische Mechanik im Umfang von mindestens 10 LP,
• Konstruktionslehre und Apparatebau im Umfang von mindestens 8 LP,

• Technische Thermodynamik im Umfang von mindestens 14 LP,
• Fluiddynamik im Umfang von mindestens 5 LP,
• Wärme- und Stoffübertragung im Umfang von mindestens 7 LP,
• Regelungstechnik und Systemdynamik im Umfang von mindestens 4 LP,
• Biotechnologie und Bioverfahrenstechnik im Umfang von mindestens 16 LP
• Chemische Verfahrenstechnik im Umfang von mindestens 6 LP,

• Mechanische Verfahrenstechnik im Umfang von mindestens 6 LP,
• Thermische Verfahrenstechnik im Umfang von mindestens 6 LP,
• Laborpraktika im Gesamtumfang von mindestens 10 LP.

Bis zu drei der genannten Leistungen können im Laufe des Master-Studiums nachgeholt
werden. Fehlen mehr als drei von ihnen, ist keine Zulassung möglich.
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5.6 Zulassung und Einschreibung

Die Zulassungsbescheide für den Bachelorstudiengang übersendet das Studienbüro
i.d.R. Anfang August (die für den Masterstudiengang wahrscheinlich später). Die Ein-
schreibung erfolgt auf dem Postweg und kann notfalls auch durch Bevollmächtigte durch-
geführt werden. Für die Einschreibung sind der Zulassungsbescheid, ein Passbild, der
Nachweis der gesetzlichen Krankenversicherung sowie eine beglaubigte Kopie des Per-
sonalausweises mitzusenden. Außerdem sind die für jedes Semester anfallenden Ge-
bühren zu überweisen. Pro Semester sind ein Studentenwerksbeitrag in Höhe von 62,70
€ und ein Verwaltungskostenbeitrag in Höhe von 40,00 € zu entrichten. Bislang wurden
auch 500 € Studienbeiträge verlangt. Es ist allerdings vorgesehen, diese Gebühr ab
Sommersemester 2012 wieder abzuschaffen (bitte aktuell erkundigen!). Nach der Ein-
schreibung wird der bzw. dem Studierenden die FriCard zugeschickt. Die FriCard ist eine
Multifunktionskarte, die den Studierenden als Ausweis und als Zutrittskontrolle für Rech-
ner-Pools und Gebäude dient. Mit gesondertem Schreiben werden PIN- und Tan-Num-
mern mitgeteilt, mit denen man sich die Studienbescheinigungen und BAföG-Bescheini-
gungen ausdrucken kann. 

5.7 Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen

Hochschulwechsler können sich sowohl zum Winter- als auch zum Sommersemester be-
werben. Als Hochschulwechsler gelten Studierende der Fachrichtung Bioingenieurwesen,
die von einer anderen Hochschule an die Uni Karlsruhe wechseln wollen. Zur Zeit ist der
Einstieg in ein höheres Semester nur in den Diplomstudiengang möglich. Die Absolven-
ten einschlägiger Studiengänge an Fachhochschulen und Berufsakademien/Dualen
Hochschulen können in einigen Prüfungsfächern von den entsprechenden Leistungen bei
Gleichwertigkeit befreit werden, dürfen aber nicht mit der Anerkennung aller Studienleis-
tungen rechnen. Hochschulwechsler im vorstehenden Sinne und Studierende verwandter
Fachrichtungen, die in Karlsruhe das Studium in Bioingenieurwesen fortsetzen wollen,
sollten vor diesem Schritt die Prüfungskommission der Fakultät konsultieren.
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6 Der Bachelorstudiengang Bioingenieurwesen
Der Bachelorstudiengang Bioingenieurwesen am KIT hat eine Regelstudienzeit von
sechs Semestern. In den ersten Semestern werden die Grundlagen in Mathematik, Phy-
sik, Biologie und Chemie gelegt. Dazu kommen mehr und mehr anwendungsbezogene
Fächer. Im 5.und 6. Semester kann durch die Wahl eines Profilfaches ein individueller
Schwerpunkt gesetzt werden. Das 6. Semester bleibt zum größten Teil der Bachelorar-
beit vorbehalten. 

Die Bachelorprüfungen werden nicht am Ende des Studiums abgehalten, sondern die
Prüfungsergebnisse aller Semester werden zusammengezählt und mit der Note der Ba-
chelorthesis verrechnet. Daraus ergibt sich die Endnote. Der Bachelorabschluss ist der
erste berufsqualifizierende Abschluss an der Hochschule. Danach kann man sich ent-
scheiden, ob man bereits als Ingenieur in den Beruf einsteigen oder einen Masterstudien-
gang folgen lassen möchte. Der Masterstudiengang Bioingenieurwesen bietet sich an. Es
ist aber auch möglich, interdisziplinäre Masterstudiengänge zu wählen, die Absolventen
verschiedener Studiengänge offen stehen, wie z.B. „Optics and Photonics“ am KIT. Man-
che Studierende absolvieren ihr Masterstudium im Ausland.  

Insgesamt umfasst der Studiengang Leistungen im Umfang von 180 Credit Points. Die
Credit Points des ECTS sollen Studiengänge vergleichbar machen und bilden den Auf-
wand ab, den es eine(n) Studierende(n) kostet, diese Leistung zu erbringen. 1 CP ent-
spricht einem Arbeitsaufwand von 30 Stunden. Die Leistungspunkte verteilen sich auf die
Studieninhalte wie folgt:

Studieninhalte Leistungs-
punkte

Mathematik, Informatik, Numerik 32

Physik und Chemie 18

Technische Biologie 10

Ingenieurwissenschaftliche Grundlagen
(Technische Mechanik, Konstruktion, Thermodynamik, Regelungstechnik,
Fluiddynamik, Wärme- und Stoffübertragung)

48

Verfahrenstechnische Grundlagen 18

Biotechnologie 24

Profilfach (Vertiefung) 12

Schlüssequalifikationen (nichttechnische Fächer) 6

Bachelor-Arbeit 12

Summe 180
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Die Prüfungen in Technische Mechanik I, Höhere Mathematik I und II sowie Technische
Biologie I und II sind Orientierungsprüfungen, anhand derer die Eignung für den Studien-
gang festgestellt werden soll. Sie sind bis zum Ende des Prüfungszeitraums des zweiten
Fachsemesters abzulegen. Wer die Orientierungsprüfung einschließlich einer etwaigen
Wiederholung bis zum Ende des Prüfungszeitraums des 3. Fachsemesters nicht abgelegt
hat, verliert den Prüfungsanspruch, es sei denn, dass er oder sie die Fristüberschreitung
nicht zu vertreten hat. 

6.1 Semesterplan nach Semesterwochenstunden1

Wintersemester Sommersemester
1. Semester 2. Semester

V o r l e -
sung

Übung Prakti-
kum

V o r l e -
sung

Übung Prakti-
kum

Höhere Mathematik I und II 4 2 - 4 2 -

Technische Mechanik (Statik und Dynamik) 2 2 - 2 2 -

Allgemeine Chemie und Chemie in wässri-
gen Lösungen 

3 2 43 - - -

Technische Biologie I und II 4 - - 4 -

Life Science Engineering 2 - - -

Konstruktionslehre u. Apparatebau für BIW 2 1 - 3 2 -

Organische Chemie für Ingenieure - - 2 1 -

Lebensmittelbiotechnologie - - - 3 1 -

SUMME 17 7 4 18 8

1 Eine Semesterwochenstunde (SWS) bedeutet eine 45-Minuten-Lehreinheit pro Woche.
3 Das Praktikum findet in der vorlesungsfreien Zeit statt.
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Wintersemester Sommersemester
3. Semester 4. Semester

V o r l e -
sung

Übung Prakti-
kum

V o r l e -
sung

Übung Prakti-
kum

Höhere Mathematik III 4 2 - - - -

Wellen und Elektrodynamik 3 1 - - - -

Enzymtechnik 2 1 - - - 23

Technische Thermodynamik I und II 3 2 - 3 2 -

Bioverfahrenstechnik 2 - - - - 23

Industriebetriebswirtschaftslehre 2 - - - - -

Praktikum Techn. Biologie (Mikrobiologie) - - 23 - - -

Praktikum Aufarbeitung - - - - - 23

Regelungstechnik und Systemdynamik - - - 2 1 -

Einstieg in die Informatik und Algorithm.
Mathematik

- - - 2 1 2

Biotechnologische Trennverfahren - - - 2 1 -

Fluiddynamik - - - 3 1 -

Grundlagen  Wärme- und Stoffübertragung - - - 3 2 -

SUMME 16 6 2 15 8 7

Wintersemester Sommersemester
5. Semester 6. Semester

V o r l e -
sung

Übung Prakti-
kum

V o r l e -
sung

Übung Prakti-
kum

Praktikum Numerik im Ingenieurwesen - - 3 - - -

Chemische Verfahrenstechnik 2 2 - - - -

Thermische Verfahrenstechnik 2 2 - - - -

Mechanische Verfahrenstechnik 2 2 - - - -

Profilfach 5 - - - 6 -

Ethik und Stoffkreisläufe - - - 1 - -

Nichttechnische Wahlfächer - - - 3 - -

Bachelor-Arbeit - - - (360 h)

SUMME 12 6 3

3 Das Praktikum findet in der vorlesungsfreien Zeit statt.
3 Das Praktikum findet in der vorlesungsfreien Zeit statt.
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6.2 Industriepraktikum

Um mit den Gegebenheiten in der Produktion bekannt zu werden, müssen die Studieren-
den im Bachelorstudiengang ein sechswöchiges Grundpraktikum absolvieren. Dabei han-
delt es sich zwar nicht um ein Vorpraktikum im Sinne einer Voraussetzung für die Imma-
trikulation, es wird aber dringend empfohlen, das Praktikum noch vor Studienbeginn
abzuleisten, da während des Studiums erfahrungsgemäß wenig Zeit dafür verbleibt. Die
vorlesungsfreie Zeit ist für Prüfungen vorgesehen und wird größtenteils mit Lernen ver-
bracht. 

Die Studierenden sind gehalten, sich selbstständig eine Praktikumsstelle zu suchen. Die
Tätigkeiten sollen sich in den Bereichen Labortechnik, Werkstoffbearbeitung, Konstruk-
tion oder Produktion bewegen. Die Praktikumsrichtlinien der Fakultät finden sich auf der
Homepage der Fakultät. 

Eine einschlägige Berufsausbildung oder -tätigkeit kann als Praktikum angerechnet wer-
den.

6.3 Profilfächer

Im 5. und 6. Semester besteht die Möglichkeit, durch die Wahl eines Profilfachs einen ei-
genen Studienschwerpunkt zu setzen. Insgesamt 11 Semesterwochenstunden werden
auf dieses Fach verwendet. Der Studiengang Bioingenieurwesen an der Universität
Karlsruhe zeichnet sich durch eine große Auswahl an Vertiefungsmöglichkeiten aus. Von
den folgenden 11 Fächern ist eines zu wählen:

✗ Lebensmitteltechnologie
✗ Biotechnologie
✗ Mechanische Separationstechnik
✗ Thermische Verfahrenstechnik
✗ Disperse Systeme
✗ Katalytische Reaktionstechnik
✗ Energie- und Umwelttechnik
✗ Wasser, Technik und Umwelt
✗ Partikeltechnik
✗ Thermodynamik und Kältetechnik
✗ Verfahrenstechnik und Produktentwicklung

Profilfach Wasser, Technik, Umwelt

Lernziele Kenntnisse über den hydrologischen Wasserkreislauf und die grundlegenden
Prozesse bei der Trink- und Abwasseraufbereitung sowie über die Beurteilung der Was-
serqualität.

Inhalte Hydrologischer Kreislauf; Wasserarten und -bedarf; Wasseraufbereitung, Wasser-
qualität und Messverfahren.
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Profilfach Disperse Systeme

Lernziele: Basiswissen zur Formulierung komplexer Fluide auf Basis von Dispersionen
oder Emulsionen; Verständnis der Anwendungs- und Verarbeitungseigenschaften, des
Fließverhaltens und der kolloidalen Stabilität disperser Systeme

Inhalte Rheologische Messmethoden, Methoden zur Partikel- und Tropfengrößenbestim-
mung; Rheologie und kolloidale Stabilität von Dispersionen und Emulsionen; Herstellung
und Charakterisierung von Dispersionen und Emulsionen

Profilfach Katalytische Reaktionstechnik

Lernziele: Chemische Reaktoren für Umsetzungen in zwei- und dreiphasigen Reaktions-
gemischen analysieren und berechnen sowie Betriebsbedingungen festlegen, bei denen
diese Umsetzungen effizient, selektiv und sicher erfolgen. Funktionen, industrielle Her-
stellungstechniken, wichtige Charakterisierungsmethoden und Modellvorstellungen zur
Wirkungsweise von heterogenen Katalysatoren kennen.

Inhalte: Mehrphasige Reaktionstechnik und heterogene Katalyse einschließlich Modellbil-
dung und Anwendungen auf technische Fragestellungen.

Profilfach Partikeltechnik

Lernziele: Studierende erlernen theoretisches und praktisches Verständnis des Verhal-
tens bzw. Nachweises von feinen und Nanopartikeln in der Luft anhand beispielhaft aus-
gewählter Ingenieur-Aufgabenstellungen (Messtechnik, Herstellung, Filtration, Arbeits-
platzaerosole). Sie sammeln Erfahrungen in der teamorientierten Erarbeitung von
Problemlösungen.

Inhalte: Zwei Vorlesungen vermitteln das entsprechende Fachwissen zu On- und Offline-
Messverfahren und -apparaten, zu grundlegenden Methoden der Aerosolherstellung, zu
Partikeltransportmechanismen und zur Filtertechnik. Die Anwendung auf konkrete Fälle
wird in einer teambasierten Projektarbeit erprobt.

Profilfach Technische Thermodynamik und Kältetechnik

Lernziele: Anwendung der in den Kernfächern erworbenen wissenschaftlichen Kennt-
nisse. Kälte- und wärmetechnische Prozesse konzipieren und auslegen.

Inhalte: Einführung in die Besonderheiten der Kältetechnik, Überblick über die wichtigsten
Kälte- und Wärmepumpenprozesse, Arbeitsstoffe, Bauelemente, energetische und exer-
getische Bewertung, Ozon- und Treibhauspotentiale, TEWI (total equivalent warming im-
pact), Anwendungen.
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Profilfach Biotechnologie

Lernziele: Grundlegendes Verständnis von Prozessen und Prozesssynthesen in der bio-
technologischen Produktion.

Inhalte: Vorlesungen über Prozesssynthese und Bioproduktion in der biotechnologischen
Industrie. Teilweise softwarebasiert; electronic classroom. Praktische Arbeit auf dem Feld
der Bioproduktion. Exkursion.

Profilfach Verfahrenstechnik und Produktentwicklung

Lernziele: Die Studenten lernen Fachwissen über die Gestaltung von Produkten durch
verfahrenstechnische Prozesse. Sie lernen, dieses Wissen im Rahmen einer Projektar-
beit beispielhaft anzuwenden und dieses neue Wissen in das ihnen bisher bekannte Wis-
sensgebäude zu integrieren. Sie sammeln Erfahrungen in der teamorientierten Erarbei-
tung von Problemlösungen.

Inhalte: Das vermittelte Fachwissen basiert auf einer Systematik, welche die Qualitäts-
merkmale von Produkten mit den physikalisch-chemischen Eigenschaften des Produktes
in Beziehung setzt. Diese Eigenschaften wiederum werden durch die jeweiligen Herstell-
prozesse generiert. Diese Systematik wird grundlegend in der Vorlesung "Prozess- und
Produktgestaltung" und spezieller in der Vorlesung "Rheologie und Struktur" dargestellt.
Die Anwendung auf konkrete Fälle wird in der Projektarbeit erprobt.

Profilfach Energie- und Umwelttechnik

Lernziele: Einblick in und Verständnis von Anwendungen der Verfahrenstechnik in Ener-
giebereitstellung und Umweltschutz (primäre/sekundäre Ma?nahmen, Effizienz, Rohstoff-
basis u.a.).

Inhalte: Einführung in die Erzeugung von Brennstoffen (chemische Energieträger) aus
fossilen und nachwachsenden Rohstoffen und ihre Nutzung, Vermeidung von Schadstoff-
bildung, Entfernung von Schadstoffen, Übersicht und ausgewählte Beispiele, Grundlagen
und Anwendungen der Hochtemperatur-Energieumwandlung.

Profilfach Lebensmitteltechnologie

Lernziele: Einfache Lebensmittel formulieren und bewerten können. Aufgaben meilen-
steinorientiert in einem interdisziplinären Projektteam definieren, klar umreißen, fokussie-
ren und gezielt bearbeiten. Anhand eines ausgewählten, selbst im Pilotmaßstab herge-
stellten Beispielproduktes die Einflüsse der Rezeptur und der Prozessführung auf die
Eigenschaften des Produktes kennen lernen. Ziele und Ergebnisse des als Team bear-
beiteten Projektes klar, nachvollziehbar und verständlich präsentieren.
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Inhalte: Vorlesung: Grundlegende Einführung in die Technologie und Qualitätssicherung
der auswählbaren Produkte; Projektarbeit (Teamarbeit): Definition, Herstellung und Be-
wertung eines ausgewählten Lebensmittels als Team; Präsentation und Verteidigung des
Vorgehens sowie der Ergebnisse incl. Degustation in der Gesamtgruppe; Exkursion zu
einem ausgewählten Industriebetrieb.

Profilfach Thermische Verfahrenstechnik

Lernziele: Die Studierenden lernen Fachwissen der Thermischen Verfahrenstechnik. Sie
lernen, sich dieses Wissen eigenständig zu erarbeiten und es an Andere weiterzugeben.
Im Rahmen einer Projektarbeit sammeln sie Erfahrungen in der teamorientierten Erarbei-
tung von Problemlösungen unter Verwendung des selbst erarbeiteten Fachwissens.

Inhalte: Überblick zu Grundoperationen des Fachgebietes, nichtfachliche Qualifikationen
wie Arbeiten im Team, Präsentieren, Moderieren etc. 

Profilfach Mechanische Separationstechnik

Lernziele: Auswahl geeigneter Techniken für spezifische Trennprobleme, grundlegendes
Verständnis für den Zusammenhang zwischen Produkt-, Betriebs- und konstruktiven Pa-
rametern, Grundlagen der Apparategestaltung und -auslegung.

Inhalte: Gesamtüberblick über das Fachgebiet, physikalische Grundlagen, Apparatetech-
nik und verfahrenstechnische Konzepte.

6.4 Bachelor Thesis

Den Abschluss des Studiums bildet die Bachelorarbeit, auch Thesis genannt. In einer Be-
arbeitungszeit von drei Monaten soll eigenständig an einem in Absprache mit einem Do-
zenten gewählten Thema gearbeitet werden. Es werden 360 Arbeitsstunden veran-
schlagt. Die Bachelorarbeit kann bei Ablehnung einmal wiederholt werden. Mögliche
Themen finden sich auch auf den Internetseiten der Institute.
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7 Der Masterstudiengang 
Der Masterstudiengang Bioingenieurwesen hat eine Regelstudienzeit von vier Semes-
tern. Die Lehrveranstaltungen werden in den ersten drei Semestern besucht. Das letzte
Semester steht ganz für die Erstellung der Masterarbeit/ Thesis zur Verfügung.

Voraussetzung für die Zulassung ist ein abgeschlossenes Bachelor- oder Diplomstudium
einer anerkannten Hochschule. Dieses muss bestimmte Studienleistungen beinhaltet ha-
ben (siehe Kap. 4.5).

Während des Masterstudiums wird ein 12wöchiges Industriepraktikum abgeleistet. Hier-
bei sind bereits Ingenieurtätigkeiten gefragt. Praxisstelle und Aufgabenbereich richten
sich nach den gewählten Schwerpunkten im Studium.

1. Semester 2. Semester 3. Semester

Pflichtfächer: V Ü CP V Ü CP V Ü CP

Biologische Stoffproduktion 2 2 5

Thermische Transportprozesse 3 2 6

Grundoperationen der Lebensmittel-
verfahrenstechnik

3 1 5

Nebenfach 2 1 4

Schlüsselqualifikation (nichttechn. Fach) 3

Prozess- und Anlagentechnik 3 1 5

Biopharmazeutische Aufarbeitungsverfahren 3 1 5

Biothermodynamik 2 2 5

Projektarbeit (bio- oder lebensmittelverfah-
renstechnisch ausgerichtet, s. Auswahlliste)

8

Vertiefungsfächer:

Vertiefungsfach I (bio- oder lebensmittelver-
fahrenstechnisch, s. Auswahlliste)

3 8 5

Vertiefungsfach II (Auswahlliste der Fakultät) 4 7 5

Industriepraktikum (12 Wochen) 12

Summe Credit Points 30 30 30

Masterarbeit (4. Semester, 6 Monate) 30

Credit Points insgesamt:                                                                                   120
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Vertiefungsfach I – Auswahlliste Bio- und Lebensmitteltechnologie:
• Bioverfahrenstechnik

• Lebensmittelverfahrenstechnik

• Biopharmazeutische Verfahrenstechnik

• Industrielle Biotechnologie

• Lebensmittel und Trinkwasser – Rohstoff- und Produkteigenschaften

Vertiefungsfach II – Auswahlliste der Fakultät:
• Angewandte Rheologie

• Gas-Partikel-Systeme

• Prozesse der Mechanischen Verfahrenstechnik

• Umweltschutzverfahrenstechnik

• Thermische Verfahrenstechnik

• Produktgestaltung

• Chemische Verfahrenstechnik

• Chemische Energieträger - Brennstofftechnologie

• Technische Thermodynamik und Kältetechnik

• Lebensmittelverfahrenstechnik

• Wassertechnologie

• Verbrennungstechnik

• Lebensmittel und Trinkwasser – Rohstoff- und Produkteigenschaften

• Bioverfahrenstechnik

• Industrielle Biotechnologie

• Biopharmazeutische Verfahrenstechnik

Aus jeder dieser Listen ist ein Fach im Umfang von 16 Credit Points zu studieren.
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8 Häufig gestellte Fragen
Was unterscheidet Bioingenieure von Biotechnologen, Bioverfahrenstechnikern,
Industriebiologen und Technischen Biologen?
Es ist genau darauf zu achten, ob die entsprechenden Studiengänge ingenieurwissen-
schaftlich (Bioingenieurwesen, Bioverfahrenstechnik) oder eher naturwissenschaftlich ori-
entiert sind (Technische Biologie, Biotechnologie). Dementsprechend liegen in den ver-
schiedenen Studiengängen auch die Schwerpunkte in der Lehre. Für die oben genannten
ingenieurwissenschaftlichen Studiengänge gibt es jedoch keine allgemein anerkannten
Definitionen, die sie exakt voneinander abgrenzen. Es gibt fließende Übergänge, oder
einzelne Themengebiete werden stärker fokussiert. In vielen Fällen sind es nur jedoch
nur unterschiedliche Begrifflichkeiten.  

Welche Abitur-Durchschnittsnote brauche ich, um eine Studienplatz in Bio-
ingenieurwesen (Bachelor) zu erhalten?
Es wird keine bestimmte Durchschnittsnote verlangt. Die Zulassungspunktzahl errechnet
sich aus allgemeiner Durchschnittsnote, Fachnoten und außerschulischen Leistungen
(siehe Kap. 4). Wo der Grenzwert liegt, ist jedes Jahr unterschiedlich – es hängt ab von
der Zahl der Bewerbungen und den Noten, die die Bewerberinnen und Bewerber
mitbringen. Die Grenzwerte der letzten Jahre finden sich in der zib-Broschüre
„Zulassungsverfahren und Zulassungsergebnisse in grundständigen Studiengängen“.

Ist ein Auslandsaufenthalt während des Studiums möglich?
Auslandserfahrung wird mit zunehmender Internationalisierung immer wichtiger. Eine
Möglichkeit wäre, ein Praxissemester im Ausland zu absolvieren. Bei der Vermittlung hilft
die Studentenorganisation IAESTE. Eine andere Möglichkeit ist ein Studienaufenthalt an
einer ausländischen Hochschule. Besonders hilfreich sind etablierte Programme wie
ERASMUS (für Europa) oder das Programm der Baden-Württemberg-Stiftung (Nordame-
rika und Australien). Diese bieten organisatorische und finanzielle Unterstützung. Ein
günstiger Zeitpunkt wäre das fünfte oder sechste Semester. Viele bevorzugen einen Aus-
landsaufenthalt nach dem Bachelorabschluss. Um die Beurlaubung und die Anerkennung
der dortigen Leistungen sicherzustellen, sollte man sich auf jeden Fall mit dem zuständi-
gen Professor in Karlsruhe absprechen. Das Akademische Auslandsamt/International Of-
fice des KIT (Adresse siehe Kapitel 10) hilft Ihnen bei Fragen der Organisation, der Fi-
nanzierung und der Durchführung des Auslandsaufenthaltes. 

Wie kann ich mich zu Beginn des Studiums orientieren? Wie bekomme ich einen
Stundenplan?
Für Studienanfänger/innen wird unmittelbar vor Beginn des Wintersemesters eine Orien-
tierungsphase durchgeführt. Organisiert wird diese mehrtägige Veranstaltung von der
Fachschaft Maschinenbau/Chemieingenieurwesen und Verfahrenstechnik. Ziel ist es, die
Universität und ihre Einrichtungen, die Stadt Karlsruhe und die MitstudentenInnen ken-
nen zu lernen. Erste Stundenpläne und wichtige Informationen zu Prüfungen und Ablauf
des Studiums werden dabei ebenfalls ausgeteilt. Also, unbedingt hingehen! Wer diese
Phase nicht mitbekommen hat, kann auch den Internet-Seiten der Fakultät die empfohle-
nen Stundenpläne entnehmen. Natürlich steht auch das zib für Fragen zur Verfügung. 
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9 Die Fakultät für Chemieingenieurwesen und
Verfahrenstechnik

Das Chemieingenieurwesen hat sich an der Universität Karlsruhe aus dem Maschinen-
bau heraus entwickelt. Als erste deutsche Hochschule nahm Karlsruhe im Jahr 1928 die
Studienrichtung Chemieingenieurwesen in den Lehrplan auf. 1969 kam es zu einem Zu-
sammenschluss von verfahrensorientierten Lehrstühlen des Maschinenbaus und einigen
Lehrstühlen der Chemie – die heutige Fakultät für Chemieingenieurwesen und Verfah-
renstechnik war gegründet. Seit dem Wintersemester 2001/2002 bietet diese Fakultät
den interdisziplinären Studiengang Bioingenieurwesen an. Insgesamt sind knapp 1.200
Studierende für die Studienfächer Chemieingenieurwesen/Verfahrenstechnik und Bioin-
genieurwesen eingeschrieben. Der Studiengang Bioingenieurwesen hat ca. 260 Studie-
rende, davon mehr als die Hälfte Frauen. Zum ersten Semester werden jährlich 80 Per-
sonen zugelassen.

Zur Fakultät gehören folgende Institute und Fachbereiche:

- Institut für Bio- und Lebensmitteltechnik
Bereich 1: Lebensmittelverfahrenstechnik
Bereich 2: Technische Biologie
Bereich 3: Bioverfahrenstechnik
Bereich 4: Molekulare Aufbereitung von Bioprodukten

- Institut für Technische Thermodynamik und Kältetechnik

- Institut für Chemische Verfahrenstechnik

- Institut für Thermische Verfahrenstechnik

- Engler-Bunte-Institut 
Bereich 1: Verfahrenstechnik chemischer Energieträger
Bereich 3: Verbrennungstechnik
Bereich 4: Wasserchemie
Forschungsstelle für Brandschutztechnik

- Institut für Mechanische Verfahrenstechnik und Mechanik (MVM)
Bereich Gas-Partikel-Systeme (GPS)
Bereich Verfahrenstechnische Maschinen (VM)
Bereich Angewandte Mechanik (AM)

- Labor für Kernspintomographie.
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10 Beratung und Information
Allgemeine Studienberatung:

Servicezentrum Information und Beratung (zib) 
Ort: Zähringerstraße 65 (Marktplatz), 76133 Karlsruhe
Telefon: 0721/608-44930
Öffnungszeiten: Mo 9.00 - 17.00 Uhr

Di, Do, Fr   9.00 - 12.00 Uhr und 14.00 - 17.00 Uhr
Mi kein Publikumsverkehr

Beratungszeiten: nach Vereinbarung, Di nachm. offene Beratung ohne Termin.
E-Mail: info@zib.kit.edu
Internet: http://www.kit.edu/studieren

Das zib bietet folgende Beratungsleistungen an:

• Einzelgespräche für Studieninteressierte und für Studierende zu den Themen Stu-
dienfachwahl, Fachwechsel, Bewerbung, Studienfinanzierung und Gestaltung
des Studiums,

• Besprechung kürzerer Anfragen an der Infothek, per Email oder Telefon,

• Gruppen-Informationsveranstaltungen zu bestimmten Studienrichtungen und Ein-
zelthemen

• psychologische Gespräche zu persönlichen Schwierigkeiten und zur besseren
Bewältigung des Studiums,

• eine Bibliothek mit zahlreichen Büchern und Zeitschriften rund ums Thema Stu-
dieren,

• Veranstaltungen zum Thema Lernen und Studienorganisation,

• Workshops zur Studienentscheidung.

Studienfachberatung an der Fakultät 

Allgemeine Beratung

Studiendekan: Prof. Dr.-Ing. K. Schaber 

Beraterin: Dr. rer.nat. Anke Neumann
Zeit: nach Vereinbarung
Ort: Geb. 40.19, Zi. 107
E-Mail: anke.neumann@kit.edu
Telefon: 0721/608-42125
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Beratung zu Bachelor-Studium und Vordiplom
Berater: Prof. Dr. G. Kasper 

(Vorsitzender der Vordiploms- bzw. Bachelor-Prüfungskommission)
Sprechstunde: Mi 11.30 - 12.30 Uhr
Ort: Institut für Mechanische Verfahrenstechnik und Mechanik, Zi. 101

(Geb. 30.70)
Telefon: 0721/608-46562 (Frau Ostbringhaus, Sekretariat)

Das Sekretariat ist Mo – Do von 8.30 – 12.30 besetzt.
E-Mail: vordiplompruefungskommission@mvm.uni-karlsruhe.de

Beratung zu Master-Studium und Hauptdiplom
Berater: Prof. Dr.-Ing. G. Schaub

(Vorsitzender der Master- und Hauptprüfungskommission)
Zeit: MI 10.30 - 12.00 Uhr (während des Semesters)

in den Semesterferien nach telefonischer Vereinbarung
Ort: Engler-Bunte-Institut, Besprechungszimmer (Geb. 40.12)
Telefon: 0721/608-42961
E-Mail: georg.schaub@kit.edu
Internet: http://www.ciw.kit.edu

Praktikantenamt
Beraterin: Dr. rer.nat. Anke Neumann
Zeit: nach telefonischer Vereinbarung
Ort: Geb. 40.19, Zi. 107
Telefon: 0721/608-42125

Beratung durch die Fachschaft
Berater: Studierende der Fakultät
Zeit: Mo bis Fr 13.00 - 14.00 Uhr
Ort: Geb. 10.51, Raum 603.1

Reinhard-Baumeister-Str. 1 (Bauing.-Hochhaus)
Telefon: 0721/608-43782
E-Mail: fachschaft@fmc.uni-karlsruhe.de
Internet: http://www.fmc.uni-karlsruhe.de

Bewerbung, Immatrikulation, Rückmeldung, Beurlaubung:

Studienbüro II der Universität
Ort: Hauptgebäude (Geb. 10.12), Kaiserstraße 12, 76131 Karlsruhe
Telefon: 0721/608 - 47462
Öffnungszeiten: Mo bis Do 09.00 - 12.00 Uhr 

Do  13.00 - 16.00 Uhr
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Ausländische Studienbewerber, Auslandsstudium:
Akademisches Auslandsamt des KIT
Ort: Adenauerring 2, 76131 Karlsruhe
Telefon: 0721/608 - 44914 bzw.- 44915
Öffnungszeiten: Mo bis Fr 9.00 - 12.00 Uhr 
E-Mail: info@aaa.kit.edu
Internet: www.aaa.kit.edu

Studienfinanzierung, Wohnheimplätze, Kinderbetreuung, Rechtsberatung: 

Studentenwerk Karlsruhe
Ort: Studentenhaus, Adenauerring, 76131 Karlsruhe
Telefon: 0721/6909 - 0
Öffnungszeiten: Mo bis Fr 9.00 - 15.00 Uhr
E-Mail: wohnen/bafoeg/soziales @studentenwerk-karlsruhe.de
Internet: www.studentenwerk-karlsruhe.de

AStA/ UStA
Ort: Adenauerring 7, 76131 Karlsruhe
Telefon: 0721 / 608-48460
E-Mail: info@usta.de
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11 Literatur- und Internettipps

11.1 Literaturtipps

Böhm, Reinhard und Manns, Hergen (Hrsg.) 
Studienführer Bioechnologie, Bioingenieurwesen, Bioinformatik, Lexika-Verlag, 2004.

Schirmer-Verlag (Hrsg.)
Karriereführer Life Science. Berufseinstieg in Konzernen und Start-ups, 2001.
Informiert über Einstieg und Berufsaussichten in Pharma, Biotech und Health Care.

Hopp, V.
Grundlagen der Life Sciences, Wiley-VCH, 2000.
Informationen über die Schnittstellen zwischen Biologie/Medizin und Verfahrenstechnik.

Bundesanstalt für Arbeit (Hrsg.)
Biotechnologie. Manipulierter Mikrokosmos. In: abi 3/2004.

Informationsschriften des Service- Zentrums für Information und Beratung
(zib)

Das zib hält für jeden Studiengang eine ausführliche Informationsschrift bereit, desglei-
chen Informationsblätter und -broschüren zu einer Reihe von studienbezogenen Themen,
wie z.B. 

• Studium am Karlsruher Institut für Technologie

• Lernen im Studium

• Rund ums Studieren in Karlsruhe und Pforzheim

• Schreiben im Studium

• Studienkosten und Studienfinanzierung

• Zulassungsverfahren und Zulassungsergebnisse in grundständigen Studiengängen

• Studieren probieren – Schnuppervorlesungen an der Universität Karlsruhe

Die Informationsschriften können als PDF-Dokumente betrachtet oder heruntergeladen
werden: http://www.kit.edu/studieren/3066.php, als gedruckte Ausgabe bestellt oder kos-
tenlos im zib abgeholt werden. 
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11.2 Internet-Tipps

www.i-s-b.org
Firmenatlas aller Biotech-Unternehmen in Deutschland

www.biotechonline.de
Suchmaschinen zu Verbänden, Gründerzentren, Bioregionen, Zeitschriften und News

www.bts-ev.de
Biotech-Studenteninitiative mit Praktikumsbörse und regionalen Ansprechpartnern

www.biotecjob.de
Stellenbörse für den Life Sciences und Pharma Bereich im deutschsprachigen Raum

www.bioberufe.de
Stellenbörse des Verbands deutscher Biologen für den Life Science Bereich

www.biotechnologie.de
Informationsplattform des Bundesministeriums für Bildung und Forschung
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12 Schnuppervorlesungen
Eine Vorlesung ist ein Vortrag eines Hochschullehrers zu einem bestimmten Thema über
ein ganzes Semester hinweg. Eine Schnuppervorlesung ist eine empfohlene Vorlesung
zum Kennenlernen des Studiums. Ort und wöchentlicher Zeitpunkt der Vorlesung können
Sie dem Vorlesungsverzeichnis des KIT entnehmen. 

Erhältlich ist das Vorlesungsverzeichnis in der Regel Ende August, Anfang September für
das Wintersemester in Karlsruher Buchläden oder im Internet unter folgender Adresse: 

https://studium.kit.edu/meineuniversitaet/Seiten/vorlesungsverzeichnis.aspx

Das zib erstellt nach Möglichkeit eine Broschüre mit empfohlenen Vorlesungen des jewei-
ligen Semesters ("Studieren probieren"), die vor Ort oder im Internet unter 
http://www.kit.edu/studieren/3066.php zu erhalten ist. 

Geeignete Vorlesungen sind zum Beispiel:

Life Science Engineering (Ringvorlesung)
Moderne Biotechnologie in Beispielen, Produktion von Wertstoffen mit Mikroorganismen,
Wasserbehandlung, Funktionelle Lebensmittel, Thermische Verfahrenstechnik, kosmeti-
sche Formulierungen, moderne Darreichungsformen für Pharmazeutika.

Technische Biologie I
Mikrobielle Vielfalt, Physiologische Umgebungsbedingungen, Grundbegriffe des Stoff-
wechsels, Grundlagen der Wachstums-Kinetik, Leistungen der Mikroorganismen.

Technische Biologie II
Leistung der Zelle aus ingenieurwissenschaftlicher Sicht, Komponenten der Zelle, Intra-
und interzellulärer Transport, Reizverarbeitung und Zellkommunikation.

Höhere Mathematik I und II
Grundbegriffe über Mengen und Zahlen, Vektorrechnung und Lineare Gleichungssys-
teme, Funktionen und Stetigkeiten, Folgen und Reihen.
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www.zib.kit.edu

www.kit.edu 

Kontakt

Karlsruher Institut für Technologie (KIT)

Servicezentrum Information und Beratung

(zib)

Zähringerstraße 65 (Marktplatz)

76133 Karlsruhe

Fon (0721) 608-44930

E-Mail: info@zib.kit.edu
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